wöchentlich Mal Abends mit Ausn des Montags. 
Af. be Gba k. 


Abholung auß der 
ins 


* 
Abennemente- Yveis: 
Bierteljährliger ge Nun 


Thorner 


— 


2 Thorn Borf dte, Moder und Bodgorz 2 Al Bel ut. 
lichen Bofanftalten des deutſchen Reiches (ohne Weſtellgeld) 1,50 Mari. 


Nedaction und Expedition, Hückerſtr. 30. 
ſernſyrech-Auſchluß Ur. 75. 


Ar. 1 


Nundſchan. 


Das Wolff'ſche Telegraphenbureau meldet: Der im Reichs amt 
des Innern ausgearbeitete Geſetzentwurf betreffend die 
obligaroriſche Fleiſchbeſchau war vor Kurzem dem 
preußiſchen Staatsminiſterium zur Begutachtung vorgelegt, iſt 
don dieſem genehmigt worden und wird voraus ſichtlich in den 
nächſten Tagen dem Bundes rath zugehen. Die Fleiſchbeſchau ſoll 
demnach für gan; Deutſchland obligatoriſch eingeführt werden. 
Für Preußen, wo die Fleiſchbeſchau bereits besteht, wird vor⸗ 
aus ſichtlich eine beträchtliche Vermehrung des Unterſuchungs⸗ 
personals ſich als nothwendig erweiſen. Die deutſche Produktton 
wird, wie verlautet, einer zweimaligen Controle, vor und nach 
der Schlachtung unterworfen werden, aus ländiſches Fleiſch in 
rohem oder verarbeitetem Zuſtaude nur einer einmaligen Controle 
entweder an der Grenze oder in einer Zollniederlage im Inlande 
wohin unter Zollverſchluß die Waaren gelangen können. Dem 
Bundesrath ſind in Bezug auf die Aus führung des Geſetzes weit 
gehende Vollmachten eingeräumt. 

Zum Bankgeſet bemerkt die „Nor dd. Allg. 
Btg.“, daß der Entwurf einer Abänderung des betr. Geſetzes 
vom 14. März 1875 dem Bundes rathe zwar zugegangen iſt, daß 
aber nähere Muthetlungen über feinen Inhalt z. Z. ſe lbſtver 
ländlich ausgeſchloſſen ſeien. Jadeſſen fei, wie ſchon aus der 
Thronrede zu entnegmen, von einer „Verſtaatlichung“ der unter 


Leitung und Verwaltung des R bank 
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dehnung der Annahmepflicht der Ruchsbank für die Noten der 
dem Bankgeſetz unterworfenen Prioatnotenbanken anbelangt, jo 
müſſen dieſe Noten ſchon jetzt nach dem Bankgeſetze in Städten 
von mehr als 80 000 Einwohnern, ſo vie am Sitze der emit⸗ 
Urenden Bank von der Naichsbank in Zıylung genommen wer- 
den. Beſtrebungen, dieſe Annahmepflicht noch weiter auszudeh⸗ 
nen, find von jeher zurückgewieſen und haben auch jetzt keine 
Aus ſicht auf Erfolg, zumal die Reichsbank jene Noten nur zur 
Einlöſung präſenttren oder zu Zahlungen an die emirttrende 
— oder an dem Orte, wo dieſe ihren Hauptſitz hat, verwen- 
n darf. 
Im Berliner Rathhbauſe fand eine Verathung 
von Vertretern der Städte Berlin, Brandenburg, Potsdam, 
Spandau und Charlottenburg ſtatt, zur Entſcheidung über die 
Seitens der einzelnen Intereſſenten zu übernehmende Garantie 
der Bau- und ſonſtigen Koſten für den M ittelland⸗ 
fig, den Bocihlag, den der Stadt 
Berlin zugemutheten Antheil von 9 4 Proz. an der vom Staat 
in übernehmenden Garantie, in der Weiſe zu vertheilen, daß 
etwa Berlin 7,4 Gharloitenburg 1,7, Spandau, Potsdam und 
Brandenburg je 0 40 Pros auf ſich nehmen. Gar die Proving 
Brandenburg konnte nut in Ausſicht ge ‚et werden, e 
Ührerjetts berhaupt eine Bethetligung einträte, dies aue 1 
Art geſchehen kö ante, daß die vorgenannten Städte, ſoweit 
wur Provinz gehören (alſo nicht auch Berlin) in der Tragung der 
freiwillig übernommenen Lauen aus allgemeinen Probinzialſonds 
tert würden. 
rer die Schließung kleiner Innungen 
findet fig im „Preußiſchen Berwaltungsblatte” eine eingehende 
Studie, in welcher namentlich der miniſterielle Erlaß beſprochen 
wird, dem zufolge eine Innung zu ſchlietzen iſt, wenn die ah 
ihrer Mitglieder jo weit zurückgeht, daß die Erfüllung ihrer ge 
fegligen Aufgaben dauernd gefährdet erſchetnt. „Der Erlaß iſt 
pielſach, namentlich in den Kreiſen des Handwerks, als eine 
Maßregel aufgefaßt worden, die gegen den Beſtand der Innungen 


Erloſche n. 


Erzählung von W. 9 öffe 


bezuglich 
Kanal. Man einigte 


1. 
Nachdruck verboten. 
Erſtes Kapitel. 


W derten das alte, balbverfallene Haideſchloz, er 
und — ee zerbröckelnde Tyürme, ungeachtet der Ratten, 
die aus allen Winkeln hervo ſchoſſen und polternd über den Weg 
liefen, ungeachtet der krachenden Teeppen und des ſauſenden 
Novemberſturmes, der uns durch zerſprungene Fenſter und uralte 
Schießſcharten feine glatten Lagen von Schnee und Eieſplittern 
ins Geſicht ſandte; wir gingen fat andächtig durch die Kapelle 
mit ihrem beſtaubten, zerfetzten Sammet und dem halbbermoderten 
Kruziſix über dem Altare; wir ſetzten uns endlich an den grozen 
Tiſch und füllten die Glaſer. Es war abend geworden der ein⸗ 
zige Bewohner des verlaſſenen Schloſſes, halb Kaſtellan, halb 
Küchenknecht, ein Greis von mindeſt ne fiebz g Jahren, hatte in 
dem mächtigen Kachelofen ein Feuer aus Echenklötzen ent ün⸗ 
det und dann eine Flaſche alten Uagarweins ans Tageslicht de 
fördert. Jetzt ſaßen wir in der Nähe der ſpemgenden Funken, 
gerade vor einem Wandſpiegel deſſen dreite Fläche die ganze 
Gruppe getreulich zurückſtrahlte; uns Beide, den gelben Wolfs hund 
gu meinen Füßen und die Flaſche mit der modernen Etiquette 
und dem goldigen alten Zaubertrunk. 

Hermanns Glas neigte ſich gegen das meine, bevor er trank. 
„Profit, Rudolph, Du ſammelſt bereits Stoff in vollen Zagen. 
nicht wahr? Horch, wie der Wald rauſcht und ſeine wildeſten 
unbändigſten Melodien fingt, Dir zu Gefallen. Uralte Eupen- 
Ramme, Rudolph, mancher darunter, der noch die Zeueropfer der 
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Donnerſtag, den 5. Jannar 


überhaupt gerichtet ſel und auf eine Beſeitigung der Junungen 
abziele. Gerade das Gegentheil ſei der Fall. Da, wo die Hand- 
werker die nöthige Energie befien und ſich vom Innungsleben 
Nuten verſprechea, wird durch die Anordnung ohne Zweifel eine 
Sammlung der Kräfte eintreten. Innungen die langſam aus; 
ſierben, für die Hebung des Gewerbes nichts leiſten und ſich da⸗ 
lauf beſchränken, das überkommene, zum Theil recht beträchtliche 
Vermögen möglichſt im eigenen Intereſſe ihrer Mitglieder zu ver 
walten oder die geſellſchaftlichen Seiten des Innungslebens vor⸗ 
wiegend oder auschließlich zu pflegen, haben feine Exiſtennberech⸗ 
tigung. Auch der ſetzize Zeitpunkt ſei für die Beſettigung dieſer 
Janungen durchaus richtig gewählt, da fie dadurch der Aufgabe 
überhoben werden, ihre Statuten bis zum 1. Apeil 1899 zu 
ändern. Im Uebrigen fei den Handwerkern in den kleinen In⸗ 
nungen lediglich daran gelegen, das Janungsdermögen zu be⸗ 
halten. Soweit es in Unterſtätzungskaffen angelegt iſt, kann der 
Regierungspräfident aber den betr. Kaſſen juriſtiſche Perſönlichkeit 
verleihen, jo daß nur die Innung fortfällt und in den Barbält- 
niſſen eigentlich keine Aenderung eintritt.“ — So das „Preußische 
Verwaltungsblatt.“ 

Zur Vermeidung der Leutenotzh ſchlägt die frei. 

konſervative „Poſt“ vor, die planmäßige Verminderung des Be⸗ 
darfs an ländlichen Arbeitskräften durch Anwendung von 
Maſchine n über das bei uns jetzt übliche Maaß hinaus herbei⸗ 
zuführen. Weiter empfiehlt das Blatt die Ummandelung von 
Sattfundien in bäuerliche und kleinbäuerliche Beſitzungen, da der 
landwirthſchaftlich benutzte Großgrundbeſitz in vielen 
Gegenden des Oſtens übertrieben ausgedehnt fei, und 
daß zahlreiche große Befitzungen nicht lebensfähig ſeien. Zur 
Durchführung dieſes Mittels verlangt die „Poſt“ die Einrichtung 
eines neuen Fundert Millionen ⸗Fondz. Die 
Anſiedelungskommiſſion für Poſen und Weſtpreußen müſſe unter 
entſprechender Verſtärkung auf alls weſtlichen Landestheile aus⸗ 
gedehnt werden. 
E Die „Berl, Polit. Nachr.“, die oft aus amtlichen Quellen 
ſchöpfen, ſchreiben: „Heute, am 4. Januar, find es 50 Jahre 
ber, daß der Erfinder der deutſchen Stenograph te 
geſtorben if. Franz Xi iwer Gabelsberger hat das von 
ihm erfundene Nurzſchriftſyſtem namentlich durch die Satzkürzung 
auf eine Höhe gehoben, an welche keiner ſeiner vielen Nachfolger 
heranreicht. Gs bleibt deshalb auch die Gabelabergerſche Steno⸗ 
graphie auch die vollkommenſte, die es bisher giebt. Die Schul⸗ 
verwaltungen von Bayern, Sachſen, Sachſen-⸗Weimar, Oldenburg 
und Coburg-Gotha haben dieſe Kurzſchriſt zum fakula iven Lehr · 
gegenſtand in den höheren Schulen gemacht. Leider aber muß, 
noch 50 Jahre nach dem Tode des genialen Etfiaders feſtgeſtellt 
werben, daß der größere Theil der deutſchen Re zierungen ſich 
gegenüber der Einführung der Stenographte in die Säulen ab» 
lehnend verhält. Hoffentlich vergehen nicht noch einmal fo viele 
Jahre, ehe hierin eine Aenderung eintritt und ehe namentlich 
auch in den preußiſchen höheren Schulen den Schülern ein 
Mittel für den Kampf ums Daſein in die Hand gegeben wird, 
deſſen Bedeutung fi immer mehr ſteigert, je ſchärfer dieſer 
Rampf wird.“ 


Dentſches Heil. 
Berlin, 4. Januar. 


Wie aus Potsdam berichtet wird, ſchreitet die Bejjerung 
im B finden des an der Grippe erkrankten Kaiſers fort; 
zur völligen Wiedergeneſung bedarf der Monarch noch einiger 
Tage Schonung. 

222 .... —— 
Wenden mit angeſehen, — Rieſen und Zwerge hauſen nach dem 
Volksglauben im undurchdringlichen Dickicht und ebenſo hat der 
Fluß an der anderen Seite ſeine Nixen. Ich weiß es, ich ſah 
fie oft in Mondnächten, blond mit weißen Armen und grünen 
Augen.“ * 

Er lachte während er ſprach, mein Frennd Hermann, und 
der Schelm blitzte aus den ſchwarzen ſeelenvollen Augen; jene 
Liebens würdigkeit, womit er im Fluge alle Herzen eroberte, die 
ihn fo entzückend, unwederſt hlich machte, lag wie Sonnenſchein 
über dem ganzen friſchen Antlitz. 

Und ich lachte mit. „Nun Hermann, biſt Du weniger ein 
Jünger der Muſen, als ich ſelbſt? Du dichteſt und componirſt, 
Du ſpielſt. — ich ſchreibe; wo iſt da der Unterſchied?“ 

„Im“, verſetzte er, „das liegt in der Anſchauung; mir 
brennt hier die Stätte unter den Füßen, während Du Dich in 
ein romantiſches Behagen mehr und mehr hineinſpinnſt. Du 
ſammelſt im Herbſt, ich im Lenz, Du wühlſt in den ernſten, 
düſteren Tiefen des Daſeins, ich laſſe mich von der Oberfläche 
an einen blumigen Strand treiben und ſchließe dir Augen, um 
zu träumen. Da biſt Realiſt ich bin Poet, — das jagt Alles.“ 

Ich blickte aufmerkſam zu ihm hinüber; das Bibriren ſeiner 
Stimme kannte ich; es zeigte jedesmal eine Erregung, die er zu 
leugnen bemüht war. 

„Hermann, ſollteſt Du in der That die Erbſchaft Deines 
Vaters nicht antreten wollen? Kannſt Du biejen Beſitz in fremde 
Hände übergehen laſſen? — Unmöglichl“ 

Er nickte, und ſah den Rauchwolken feiner Cigarre nach. 
„Doch, Rudolph. Was ſoll mir die Schererel und das Banken 

mit Wuchern und Pächtern? Auf allen Dachziegeln laſten die 
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ſchlafen. und durch das Kartoffelkraut ihrer Pfeifen mir die 
gwhantafie auf Tage hinaus vergällen laſſen? Bon den 


u- Preis: 
oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter rnb 
Buchhandlung, Breiteſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags. 


mu 


Auswärts bei allen Annoncen ⸗ Expeditionen. 
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Ein Neujahrsgeſchenk hat der Zar dem Ratjet 
Wilhelm gemacht. Die Gabe deſteht aus zwei prächtigen 
Rothhirſchen für den kgl. Wiedpark bei Potsdam, Infolge von 
Schneeverwehungen in Ruß tand können die Thiere jedoch erſt in 
den nächſten Tagen in den Beſitz des Kaiſers gelangen. 

Als Erinnerung an die Paläſttnafahrt iſt 
den Generalſuperintendenten der preußiſchen Monarchie von der 
Kaiserin zu Weihnachten bekanntlich ein Album mit Photogra⸗ 
phien von der Reiſe zugegangen. Das Album in Querfolio⸗ 
format hat einen hellen Leder einband und zeigt in Goiddrud 
auf der Vorderſeite das Jeruſalemkreuz mit den Buchſtab en I R. 
Das erſte weiße Blatt trägt die von der Kaiſerin eigenhändig 
geſchriebene Widmung. Darauf folgen 36 Aufnahmen von der 
Reife, deren jede in der Unterſchriſt außer dem Octe auch den 
Tag angiebt, an welchem jener von dem Kalſerpaare deſucht 

rde. 
= Dem Gouverneur von Deutſch Dflaftila, Generalmajor 
Liebert if der ſchwarze Adlerorden zweiter Rlaſſe mit Eichen 
laub und Schwertern verliehen worden. 

Zum außerordentlichen preußischen Geſandten in Ol⸗ 
dendurg if der bisherige Mimiſterreſident Graf Henckel 
von Don nersmar d ernannt. 

Der Umſtend, daß der Berliner Bürgermeifter 
Kirſchner feine Beſtätigung zum Oberbürger meiſter der 
Reichs hauptſtadt noch immer nicht erhalten hat, ſoll mit dem 
Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden, dem Beerdigungsplatze der 
Märzgefallenen eine neue Emfriedigung zu geben, im Zujammen- 
bange ſtehen. Nach dem „B. T.“ ſoll Herr Kirſchner entſchloſſ en 
fein im Falle seiner Nichtbeſtätigung in das Direktortum emes 
großen Jaduſtrieunternehmens einzutreten. 5 

Ueber eine neue Vergewaltigung eines deutſchen Miſ⸗ 
ſionars in China ik der „Köln. Volkeztg.“ ein Bericht 
aus Süd- Schantunzg zugegangen. Pater Stenz und der einge⸗ 
borene Prieſter Ha find in der Unterpräfektur Schedſchau gefan⸗ 
gen genommen worden. Biſchof o. Anger hat ſich ſofort zum 
Gouverneur in Tſinaufu begeben. Die Unterpräfektur Schedſchau 
grenzt im Oſten an die neutrale Zone und im Süden an das 
Meer. In den letzten Jahren war es dort verhältnißmäßig ruhig. 
In neueſter Zett wurden hier und da Drohungen gegen die Aus⸗ 
länder von Seiten einiger Ottteraten laut. Doch achtete man 
wegen der Nähe der Kriegsichiffe nicht darauf. 

Der Bundes rath hat beſchloſſen, die oberſten Landes- 
finangbehörden zu ermächtigen, in Bedürfnißfällen den unterge- 
ordneten Zollſtellen die Befugniß zur Abfertigung von Wollgarn 
als hartes Kammgarn aus Glanzwolle über 20 cm 
Länge zu den Zollſätzen der Tarifnummer 41 c 2 beizulegen. 

Ver Delegirtentag der bayriſchen Cen⸗ 
trums partei bat, wie der „Bayr. Cour.“ mittheilt, ent⸗ 
gegen den von Berlin verbreiteten Nachrichten nicht beſchloſſen 
im Reichstage Proteſt gegen die Verletzung des bayriſchen Rü ſer⸗ 
vatsrechts einzulegen und gegen jede Erhöhung der Militär- 


laſten zu ſtimmen. 

Die neuariigen 100 und 1000Markſcheine 
find jetzt dem Verkehr übergeben worden; die erſteren find roth⸗ 
blau, die letzteren grün-blau. Auch weiſen die neuen Banknoten 
noch ein drittes Waſſerzeichen auf. 

21 Milliarden Stück Poſtwerthzeichen find 
im Jahre 1897 an das Publikum verkauft a, das find 
150 Millionen Stück mehr als im Vorjahre. Der Werihbetrag 
betrug 221 Millionen (mehr 13 Mill.) R. Wie gewaltig der 
Verbrauch an Anſichts karten geweſen ſein muß daß ergiebt 
ſich daraus, daß die Zahl der verkauften Fünſpfennigmarken 
(352 Millionen) um 70 Mill. Stück gewachſen iſt. Zehnpfennig⸗ 
222229881 
Hypotheken, an jedem Baum im Forſt haftet das Zeichen des 
Executors, — weg damit, ich kann es nicht brauchen!“ 

Ich ſchwieg, und in die Pauſen unſeres Geſpeäches hinein 
ſandte der Sturm ſeine Orgelklänge. Gleich den Poſaunen des 
jüngſten Gerichts brauſte er durch die Baumwipfel des Waldes. 

„Du könnteſt die Schulden fo leicht abtragen“, begann ich 
von Neuem, „mein verfügbares Kapital ſteht dir ſehr gern zu 
Dienſten, und im Uebrigen wären die Arrangements ohne Schw eerig- 
keiten, denke ich. Auch den Namen würde —“ 

Er nickte ungeduldig. „Saß das Gaukelſpfel, Bruderherz. 
Ich danke Dir nicht für Dein großmüthiges Anerbieten, — 
babe Dich lieb, und wir Beide gehören geiſtig zuſammen, das 
ſagt Alles. — Aber ich mag kein Graf Dohm ſein, um keinen 
Preis will ich's. 
Gebieter geſchaffen, bin nur ein Dohm aus Zwang, aber dem 
Herzen nach ein — Frtefing. So hieß meine „@roßmutter,” fügte 
er hinzu. 

Und dann leerte er das große Kelchglas auf einen Zug. 
Seine Augen blickten ine Weite, wie mit den Bildern einer 
törperlojen Welt beſchäftigt. Er hörte im erſten Moment nicht 
einmal, was ich ſprach. 


Bin nicht zum Repräſentiren und zum ſtrengen 


„Romm’,” ſagte er ſchaudernd, „trinke Deinen Wein, wir 


Den fort.“ 

Ich proteſtire heftig. „Du vielleicht, Hermann; mir aber 
mußt Du erlauben, bis zum Morgen hier zu bleiben. Jetzt 
ſollte ich nach Deiner Meinung in der Dorfſchenke ein Nacht⸗ 
quartier ſuchen, mit Hauſirern und Biehtreibern auf einer Stren 


marken find 773 (mehr 73) Millionen verkauft worden, Rarten- 
briefe 6,2 Millionen. 

Der Neujahrs verkehr im Berliner Oberpoſt⸗ 
direktions bezirk hat fi diesmal ſehr Hark vermehrt. Die Zahl 
der vom 30 Dezember Abends bis 1. Januar Nachts aufgegebenen 
Stadtbriefe betrug ungefähr 2 Millionen; faſt ebenſo groß 
war die Zahl der Druckſachen und Waarenproben. Es bedeutet 
dies eine Vermehrung um rund eine halbe Million. 

Der wirthſchaftliche Ausſchuß zur Vorbereitung 
der Handels verträge if auf den 14 Januar einberufen 
worden. Auf der Tagesordnung ſteht die Abänderung des 
* Zollverfahrens und deſſen Einfluß auf die deutſche 
Dus fuhr. 

Erhebungen über die Fiſchereiverhältniſfſe 
finden gegenwärtig in Preußen insbeſondere auch über die Ein- 
nahmen der einzelnen Gemeinden aus den Gemeindefiſchereien 
flatt. Das auf dieſe Weiſe geſammelte Material ſoll als Vor⸗ 
lage für eine in Ausſicht genommene Ausgeſtaltung der Geſetz⸗ 
gebung über die Fiſchereiverhältniſſe dienen. Mit der von Jaßr 
zu Jahr erfolgten Ausdehnung der Fiſchzucht haben ſich manche 
Schwierigkeiten für den rationellen Betrieb ergeben, zu deten 
Beſenigung von den ſachverſtändigen Kreiſen eine umfaſſende 
Regelung der Fiſchereiverhältniſſe als dringend nothwendig be⸗ 
zeichnet worden iſt. 

Der Abbruch des alten Herrenhauſes in Ber 
lin macht raſche Fortſchritte; in kürzeſter Zeit wird das Haus 
gleich feinem einſtigen Nachbar, dem alten Reichstagsgebäude, 
vom Erdboden verſchwunden ſein. 

Wegen Beleidigung des Landraths v. Hülleſſem in 
Königsberg (Oßpreußen) hatte ſich am Dienſtag der Redakteur 
Dr. Strehlke vor der Berliner Strafkammer zu verant- 
worten. Der Angeklagte hatte Herrn v. H. ungeſetzliche und un: 
zuläſſige Wahlbeeinfluſſung zu Gunſten des Grafen Dönhoff- 
Friedrichſtein, vorgeworfen, dem bei der letzten Reichstagswahl in 
Königsberg von agrariſcher Seite Graf Dohna gegenübergeſtellt 
worden war. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 
100 Mk. Geldſtrafe. — (Merkwürdig; Königsberger Redakteure 
= — derſelben Angelegenheit freigeſprochen worden! 

. Red.) 

In einem zu Til ſit verhandelten Beleidigungspro⸗ 
ze ß gegen ein dortiges Blatt waren außer dem Redakteur auch 
der Verleger und ein Setzer zu Gefängnißſtrafen verurtheilt 
worden, und zwar der Letztere wegen Beihilfe, weil er Korrektur 
geleſen hatte. Verleger und Setzer meldeten Revifion an, die 
jetzt aber vom Reichsgericht verworfen worden iſt. 

Ueber einen drohenden neuen Hafenarbeiterſtreit 
wird aus Hamburg berichtet: Die in den Lagerhäuſern 
beſchäftigten Hafenarbeiter lehnten den von den Arbeitgebern 
vorgelegten neuen Lohntarif ab, da derſelbe ohne ihre Mitwirkung 
ausgearbeitet jel. Sie verſuchten zugleich um nochmalige 
Unterhandlung, doch erſcheint ein Konflikt unvermeidlich, da die 
Arbeitgeber nicht nachgeben wollen. 


An s land. 


Italien. Auf Sizilien iſt es zu neuen Hunger» 
Revolten gekommen, und zwar in Nigcemi. 3000 Bauern ver⸗ 
ſammelten ſich auf dem Marktplatz mit dem Ruſe: „Es lebe der König,“ 
„Nieder mit den Lebensmittelſteuern!“ Sodann durchzog man die Stadt 
zum Rathhausplatz, wo die Demonſtranten die Zollhäuſer mit Petroleum 
8 beofen und anzündeten. Die wenigen Gendarmen waren gezwungen, 

ig zuzuſchauen. Truppen find dereits nach Nis cemi unterwegs. 

Oeſterreich⸗UAngarn. Bu dapeſt, 3. Januar. In der heutigen 
S 7.7 Abgeordnetenhauſes wurde die Obſtruktion fort⸗ 
geſeßt. 

Spanien, Madrid, 3. Januar. Wie eine Depeſche des Generals 
Rios ans Manila meldet, find auf der Inſel Balabac alle 
Spanier ermordet worden mit Ausnahme der Frauen, deren 
Freilaſſung gegen Löſegeld gefordert werden wird. — Der Chef der 
ſpaniſchen Marine vor Kuba Hat telegraphirt, daß er mit allen 
noch übrig gebliebenen kleinen Kriegsfahrzeugen die kubaniſchen Ge⸗ 
wäſſer verlaſſe. 

China. London, 3. Januar. In der zweiten Ausgabe der „More 
ning Poſt“ wird aus Hankau vom 2. Januar berichtet: Bom oberen 
Dangtſe kommen beunruhigende Nachrichten. Die Unruhen in den Pro⸗ 
vinzen Szitſchwan, Hunan und Hupe find im Wachſen begriffen. Die 
Kalſerin-WIüwe ſchränkt die Macht der Vicekönige ein, insbeſondere derer 
von den Gebieten des Pangtſe und von Hankau. Die Kaiſerlichen Truppen, 
welche abgeſandt waren, um die Rebellen in Hupe anzugreifen, ſind vor 
dem Feinde geflohen. Der Vieekönig erhielt 3 Kanonenboote und 3000 
Mann zur Verſtärkung. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Culm, 1. Januar. Zum Brande in Gre uz wird noch ge⸗ 
meldet: Vorgeſtern Nachmittag kamen zu dem Beſitzer Redantz⸗Grenz 
zwei Kerle mit „Brandbriefen“ anſprechen. Sie waren ſehr frech 
und gingen erſt fort, als der Sohn des R. in die Wohnung kam. Beim 
Fortgehen ging einer der Stromer dicht an der Scheune vorbei und dann 
nach einer Weile querfeldein der Weichſel zu. Der junge R. bemerkte als⸗ 
bald ſtarken Rauch hinter der Scheune; das Gebäude, beſtehend aus 
Scheune, Stall und Wohnhaus, von Holzbohlen erbaut und mit Stroh 
gedeckt, ſtand in Flammen. Der junge R. eilte ſchnell in den Stall, 
und es gelang ihm, ſämmtliches Bieh loszubinden und aus dem brennenden 
Gebäude zu treiben. Herr R. ſelbſt und ſeine Frau, die ſoeben aus dem 
Keller kam, griffen eilig einige werthvolle Sachen und eilten ins Freie. 


— des Grafenſchloſſes zu der verräucherten Bauernhätte? 
emals.“ 

Er lächelte. „Und doch hätteſt Du es vielleicht dort be⸗ 
deutend beſſer, Freund,, verſetzte er gutmüthig ſpöttelnd. „Unfere 
Bauern find mit Federn und Daunen gewohnlich ſehr reich ver⸗ 
ſehen, während hier im Grafenſchloſſe der Exekutor im Laufe 
eines Menſchenalters das bewegliche Beſitzthum an Ort und 
Stelle unter dem Hammer brachte, jo daß außer dem kleinen 
Erkerzimmer hoch oben, wo mein Vater zu hauſen pflegte, faſt alle 
Räume rattenkahl erſcheinen dürften. Ich wette ſogar, daß das 
graue Geſicht, der alte Theddius, irgendwo auf Stroh oder 
Lumpen ſchläft — ſo grau war er bereits, als ſeine Arme meine 
erſten Schriite lenkten.“ 

Ich ſah erſtaunt empor. War das Hermann der lebens⸗ 
luſtige Hermann, der Liebling der Frauen; Der, den alle Männer 
heimlich beneideten, weil er unw iderſtehlich war, weil ihm's 
Niemand gleich thun konnte an ſprühendem Witz, an genialem 
Auſſchwung und naturwahrer Liebenswürdigkeit? 

„Du biſt bitter“, ſagte ich, „Hermann, Du verbirgſt mir, 
glaube ich, etwas. Standeſt Du mit Deinem verſtorbenen Vater 
nicht gut, und haft Du überhaupt tiefliegende Gründe, Dein 
Stammſchloß zu haſſen?“ — 

Er nickte, und blieb längere Zeit ſtumm. Die züngelnden 
Lichter vom Ramin her gaben ſeinem ohnehin ungewöhnlichen Ge⸗ 
ſicht, einen ſeltſam düſtern, halb ironiſchen, halb wehmüthigen 
Ausdruck Ich ſah, wie bie weißen Finger ſpielend über den 
Tiſch glitten. 

„Hätte ich jetzt mein Inſtrument“, ſeufzte er. 

„IR kein ſolches hier im Schloß?“ rief ich, die Verhältniſſe 
ganz n „Deine Mutter wird doch geſpielt haben, 


nn 
Er lachte und ſchleuderte die Cigarre weit hin durch den 
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Alles andere wurde ein Raub der Flammen. Verbrannt find die be⸗ 
deutenden Erntevorräthe, gedroſchenes Getreide, Heu, Brennmaterial und 
do Hühner. R. ift verſichert, erleidet aber dennoch einen beträchtlichen 
Schaden. Das Gebäude iſt 1810 erbaut. Das vorige Gebäude brannte 
auch ab. Die Brandftifter find in den Gaſthäuſern in Schöneich eingekehrt 
und haben von Miſchke aus mit der Bahn weiter fahren wollen. Ihre 
angeblichen Brandbrieſe ſtammten aus Bütow in Pommern. 

— Graudenz, 3. Januar. Am ntag traf von Krupp aus 
Eſſen der zweite Panzerthur m zu den Schnellfeuergeſchützen des 
neuen Forts bei Waldhof in Graudenz ein. Der Straßentransport er» 
forderte nicht weniger als vierzehn Pferde, da der Panzerthurm rund 
350 Centner wiegt. 

— Marienburg, 31. Dezember. (Gefährliche Diebe) Als in 
der vergangenen Nacht der Direktor der hieſigen Taubſtummenanſtalt 
Hollenger und der Taubſtummenlehrer Hermann nach Hauſe kamen, bes 
merkten ſie, daß Einbrecher in der Anſtalt waren. Als dieſe ſich bemerkt 
ſahen, entflohen fie; doch gelang es den einen feſtzuhalten. Der Menſch 
hatte einen Revolver und drohte, damit zu ſchießen. Die Waffe wurde 
dem Diebe jedoch von Herrn Hermann aus der Hand geſchlagen, worauf 
fie ſich im Falle entlud. Nachdem der Menſch dann noch durch einen Hieb 
über den Kopf kampfunfähig gemacht war, wurde er nach der Polizei 
geſchafft. Heute ſtellte es ſich heraus, das es drei Diebe geweſen waren, 
von denen man noch einen im Laufe des heutigen Tages faßte. Die 
Diebe ſcheinen ſchon längere Zeit hier ihr Weſen getrieben zu haben. Der 
eine von ihnen heißt Schalkowski. 

— Marienburg, 2. Januar. Ein ſeltener Paſſagier fuhr 
geſtern auf einer Eisſcholle die Nogat hinab. Es war ein großer 
Jagdhund, welcher durch irgend einen Zufall das ſchwanke Fahrzeug 
deſtiegen hatte, Bei der Eiſenbahnbrücke zerſchellte daſſelbe und fiel der 
Paſſagier in's Waſſer, welcher in feiner Angft ftatt dem nahen Ufer zuzu⸗ 
ſtreben einer anderen Scholle nachſchwamm, welche er auch glüdlich erreichte. 
Hoffentlich iſt das arme Thier ſpäter noch mit ſeinem Fahrzeug an's Land 
getrieben worden und hat ſo ſeine Rettung gefunden. 

— Pr. Stargard, 1. Januar. (Erſtidt.) Vier Lehrlinge bes 
wohnten gemeinſam ein Zimmer im Hauſe des Kaufmanns St. Am 
Sylverſteradend blieben drei zu Haufe, während einer ausging. Als 
letzterer nach Mitternacht nach Haufe kam, fand er einen Lehrling mit 
Namen Ludwig aus Kottiſch an Kohlendunſt erſtickt im Bette. Die 
von einem Arzt an dieſen beiden fofort vorgenommenen Wiederbelebungs⸗ 
verſuche glückten Jedenfalls hat das zu frühe Schließen der Oſenklappe 
das Unglück verurſacht. 

— Dirſchau, 2. Januar. Die „Dſch. Ztg.“ ſchreibt: Der Fiſcher 
Ender, welcher ziemlich einſam in ſeinem nur von ihm dewohnten 
Hauſe in Rokitken ſein Daſein gefriſtet hat, wurde am Sonnabend früh 
in feiner Wohnung erſchoſſen aufgefunden In das Zimmer 
ſelbſt konnte Niemand gelangen, da ſich bei der Leiche vier biſſige Hunde 
befinden, welche Niemanden einlaſſen. Durch das Fenſter konnte man nur 
ſehen, daß neben der Leiche ein Revolver lag. l 

— Neumark, 2. Januar. Der Bürgermeiſter Malinows li in 
Kauernik iſt geſtor ben. 

— Danzig, 3. Januar. Der kommandirende General v. Lentz e iſt 
heute aus Berlin hierher zurückgekehrt. — Erſchoſſen hat ſich geſtern 
der auch in Thorn dekannte General-Agent An z pach, Langgaſſe 
Nr. 12, ein älterer, verheiratheter Herr. 

Danzig, 3. Januar. Der Redakteur der „Gazeta Gdanska“ 
Joſeph v. Pal edzki war bekanntlich am 27. Dezember vom hieſigen 
Schöffengericht wegen groben Unſugs, den er durch einen Artikel jener 

eitung über den Tod des Fürſten Bismarck begangen hat, zu ſechs 

ochen Haft verurtheilt und jofort in Haft genommen worden, 
da das Gericht erſter Inſtanz ihn in Anſehung der ihm zugemeſſenen 
Strafe für fluchtverdächtig erachtete. Auf die eingereichte Beſchwerde iſt 
nun vom Gericht der Haftbefehl aufgehoben und Herr v. Pa⸗ 
ledzki heute Mittag wieder in Freiheit geſetzt worden. Die Sache ſelbſt 
wird demnächſt die Berufungs⸗Inpanz beſchäftigen. 

— Zoppot, 3. Januar. Die Gemeindeveriretung in Oliva hat den 
Vertrag mit der Firma Reitz u. Co. in Leipzig über die Anlage der 
elektriſchen Bahn genehmigt. 

— Brauus berg, 2. Januar. Ein heiteres Intermezzo jo 
erzählt die „Ecml. Ztg.“, paſſirte in der Sylveſternacht. Einem harmloſen 
Pflaſtertreter wurde von kräftiger Hand hinterrücks die Kopfbedeckung 
die Ohren getrieben mit den Worten: „Das iſt großſtädtiſch.“ Der jo 
freundlich Bedachte befreite feinen Horchmechanismüs von der ihm aufge 
drungenen Hülle, wandte ſich ruhig um und löſchte dem Angreifer einz 
mit ben Worten: „Das iſt kleinſtädtiſch.“ Ueber dieſen feinen Unterſchied 
wird der Großſtädter nunmehr genägend unterrichtet fein. 

— Tilſit, 31. Dezember. Wegen Vergehens gegen die 
Sittlichkeit iſt der Feldwebel Reinhard von der 3. Kom⸗ 
pagnie des Infanterieregſy ents Nr. 41 durch das Kriegsgericht degradirt 
und mit drei Monaten Feſtungshaft beſtraft, auch in die zweite Klaſſe 
des Soldatenſtandes verſetzt worden. 

— Königsberg, 2. Januar. Folgende. Ber änderungen treten 
dem Vernehmen nach unter der hieſigen Generalität ein: Der zum 
Generallievtenant ernannte bisherige Kommandeur der 1. Inſanteriebri⸗ 
gade und zu den Offtzieren der Armee verſetzte Generalmajor von Zie⸗ 
miegfy wird um feinen Abſchied einkommen und in den Ruheſtand treten. 
Der Kommandeur der 2. Diviſion, Generallieutenaut von Stünzner, wird 
als Kommandeur der nach Inſterburg zu verlegenden 2. Diviſion nach 
dort überſiedeln. Der jetzige Kommandeur der 1. Diviſion, Generallieute⸗ 
nant von Stülpnagel, ſoll zum kommandirenden General des in Frank⸗ 
furt a. M. zu errichtenden neuen Armeekorps befiimmt ſein. 

— Königsberg, 3. Januar. Der Kaiſer hat zur gärtneriſchen 
Ausgeſtaltung des 
aus ſeiner Privatſchatulle bewilligt. 5 

— Königsberg, 2. Januar. Für die Errichtung einer Bis marck⸗ 
ſäule hat Herr v. Schmidt- Warſchten, wie die „Oſtpr. Ztg.“ berichtet, 
einen ungewöhnlich großen erratiſchen Block zur Verfügung geftellt. Das 
genannte Blatt wünſcht, das dies ſchöne Beiſpiel Nachahmung finde, damit 
das Mal aus vaterländiſchen Steinen errichtet wird. 

— Inowrazlaw, 3. Januar. Der Regierungsfuperrumerar Hell 
vom Landratsamt in Inowrazlaw it als Rechnungsbeamter nach Afrika 
an das Gouvernement von Togo einberufen und bereits dorthin ab⸗ 
gereiſt. Sein Gehalt beträgt jährlich 5000 Mk.; außerdem hat Herr Hell 
1000 Mk zur Reiſe und Ausrüſtung erhalten. 

= Poſen, 1. Januar. Die „Köln. Volksztg.“ berichtete vor 
wenigen Tagen über angebliche Geſchäftskniffe von deutſchen 
Beſitzern in der Provinz Poſen, wodurch dieſe die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion zu verleiten wüßten, Güter aus deutſchen Händen zu hohem 
Preiſe anzukaufen. Es habe ſich eine kleine Gruppe deutſcher Grundbeſitzer 

——— En 


Saal, von wo fie wie ein glühendes Auge aus der Finſterniß zu 
uns herüberſah. 

„Hier ein Pano, hier Muft? — Aber ich bin Dir noch 
zwei Antworten ſchuldig,“ fuhr er fort. „Alſo Du haſt Recht, 
mit meinem Vater fand ich nicht zum Bellen. Er war ein allzu 
vollendeter Kavalier, ein Graf Dohm vom Wirbel bis zur 
Sohle, — und ich — bin ein Frieſing. Ich ſagte es ja 
ſchon. Was Deine zweite Frage betrifft, ſo muß ich ſie 
bejahen. Es giebt einen Grund, der mich unbedingt verhindert, 
die Erbſchaſt anzutreten. Wäre es nicht um Deinetwillen, 
Nudolph, ſo bliebe ich auch nicht einmal bis an den 
Morgen Hier.“ 

Und jetzt hatten ſeine Züge etwas Geiſterhaftes bekommen. 
Die Beweglichkeſt des Mienenſpiels wurde zur Unruhe, der 
Blick der großen ſchwarzen Augen faſt unheimlich. „Könnte ich 
ſpielen, ſeufzte er noch einmal, wie aus gepreßter Bruſt, ach könnte 
ich jetzt ſplelen!“ 

Und dann wandte er fi zu mir. Es ſchlen, als müſſe er 
das, was er empfand, mittheilen um jeden Preis. 

„Rudolph“, ſagte er flüſternd, „auf dieſem Dache, auf den 
Kindern meiner Großmutler ruht ein Fluchl Komm, — willſt Du 
noch bleiben, nachdem ich Dirs geſagt?“ 

Ich erhob mich und reichte ihm beide Hände. „Hermann, 
wie kann Dich ein weſenloſer Schatten jo ſehr beeinfluſſen ?“ 
fragte ich. Alſe Du glaubſt in der That an die fortwirkende 
Kraft einer Verwünſchung.“ 

„Dieſe hal bereits fortgewirkt!“ 

Er ſprach mit ſolcher Entſchiedenheit, ſein ganges Weſen war 
fo überzeugend, daß mich's im Augenblick packte, das mich bie 
magnetiſche Strömung, in welche jetn Weſen hineindrängte, mehr 
als halb gefangen nahm. Man mußte ihm glauben, ihm folgen auch 
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zu einem „Karten“ zuſammengeſchloſſen, das in 
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daß dieſe den Ankauf ablehnt. Dann biete das — daſſelbe erm ens 
polniſchen Bank oder einem polniſchen Beſitzer an und lancire eine Mit⸗ 
theilung darüber in polniſche Bl Alsbald fallen die deutſchen Blätter 
darüber her und beſchwören die Anſiedlungskommiſſion, ein deutſches Gut 
doch nicht in polniſche Hände übergehen zu laſſen. Die Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion kauft infolge deſſen das Gut zu einem ſehr hohen fe und 
das Kartell Hat ſeinen Zweck erreicht. Das „Pol. Tagebl.“ bemerkt zu 
dieſer Schauergeſchichte: Will die „Köln. Vollszig.“ ihren Gewährsmaun 
nicht veranlaſſen, die Namen der Güter zu nennen, die auf ſolche Weiſe 
der Anſiedelungskommiſſian angedreht ſein ſollen? Wir Igen deren 
Käufe recht genau, können uns aber keines einzigen Falles erinnern, in 
welchem die Kommiſſion aus deutſcher Hand ein Gut gekauft hätte, welches 
der sder die Beſitzers erſt kurz vorher erworben. Die ganze Geſchichte der 
„Köln. Volksztg.“ iſt nichts als eine abgſchmackte Verdächtigung 
der Geſchäftsführung der Anſiedelungskommiſſion, der deutſchen Preſſe des 
Oſtens und (vorſichtigerweiſe) nicht genannter deutſcher Beſitzer. Im 
Uebrigen wird der demnächſt dem Landtage zu erſtattende Geſchäfts bericht 
der Anſiedelungskommiſſion Über die Käufe des letzten Jahres wohl ein 
anderes Licht verbreiten, als die trübe Laterne der „Köln. Volkszig.“ 

— Poſen, 2. Januar. Der Erzbiſchof von Stable wei 
empfing am Sonnabend das Domlapitel zur Neujahrsgratulation. Die 
Anſprache hielt Domherr Wanjura. Namens des erzbiſchöflichen Konſi⸗ 
ſtoriums ſprach Weihbiſchof D. Likowski die Glückwünſche aus. Ferner 
gratultrte Domherr Jadzinski für das Lehrerkollegium des Priefterſeminars 
und Domherr Padzinski für die Stadtgeiſtlichkeit. Am Neujahrstage ber 
glücwünſchten den Erzbiſchof die Vertreter der Bürgerſchaft. — Heute 
Vormittag herrſchte hier ein zweiſtündiger ſtar ker Schneefall. 
Abends ſtellte ſich Regen ein. — Die Handels klammer für den 
Regierungsbezirk Poſen hält Donnerſtag, 5. Januar, eine Vollverſammlung 
ab. Mit dem Neubau der zweiten Provinzial⸗Hebammenanſtalt in Jerſiß 
ſoll im Frühjahr begonnen werden, 

— Aus der Provinz Poſen, Januar. Vierzehn Kreis⸗ 
ſchulinſpektoren im Hauptamt ſollen im nächſten Etats jahr für 
den Regierungsbezirk Poſen neu ernannt worden. Wie ſchon erwähnt, 
ſollen auch im Poſener Bezirk edenſo wie im Bromberger die neben» 
amtlichen Kreisſchulimſpektionen, die von evangeliſchen Geiſtlichen ver» 
waltet werden, aufgehoben werden. 


xptales. 
Thorn, 4. Januar. 

+ [Per ſonalien.] Die Gerichtsaſſeſſoren Dr. 
Petſchow in Danzig und Hugo Schulz in Graudenz find 
in — Oberlandesgerſchtsbezirk Poſen bezw. Königsberg verſetzt 
worden. 

= [Berjonalien in der Gerniſon]! Pla g. 
Oberlieutenant im Fußartillerte⸗Negiment No. 11 feit dem 4. d. 
Mis. auf 3 Monate zur Fußartillerie Schießſchule nach Jüterbog 
kommandirt. 

»Zur Wahl des neuen Biſchofe von Culm!, 
Herrn Dr. Roſentreter, ſchreibt jetzt das Thorner polnische 
Blatt, die „Gazeta Torunsta*: „Was Pfarrer Dr. 
Rofentreter als Regens des geiſtlichen Seminars in Pelplin ge 
than hat, danach werden wir ihn als unſern durch das Dom- 
kapitel gewählten und vom hl. Vater ernannten Biſchof nicht 
befragen. Im Uebrigen wiſſen wir auch über den bisherigen 
Regens nur jo viel, daß er ſtets ein gehorſamer Bollſtreder bes 
Willens feines Vorgeſetzten, des Herrn Biſchofs Redner, uad für 
die ſeiner Obhut anvertrauten jungen Levlten ein gerechter Vor⸗ 
geſetzter geweſen iſt. Um den Polen gegenüber im öffentlichen 
Leben Stellung zu nehmen, hat er unſeres Wiſſens bisher keine 
Zeit gehabt ; jedenfalls ik die Agitation gegen die polniſchen 
Abgeordnetenkandidaten nicht von ihm ausgegangen. 
ſprechen wir auch — vielleicht zum Erſtaunen Blätter 
— offen aus, daß wir wegen der Rechte des polniſch⸗katholiſchen 
Volkes im Bereiche der Diözeſe vollkommen beruhigt find. 
Wenn wir irgend welche Befürchtungen hegen lönnten, jo könnte 
es nur deswegen ſein, weil wir nicht wiſſen wer jetzt die er- 
ledigte und äußerſt verantwortungs volle Stellung eines Regens 
des geifilichen Seminars einnehmen wird. Bitten wir aljo 
Gott, daß in die unter der Leitung des Regens Roſentreter 
überfüllte NAuftalt kein H.⸗K.⸗Tiſt oder ein Rarrierenreiter (1) 
Hineintomme, denn ein ſolcher könnte das Seminar entvölkern 
und die Diözeſe der heimiſchen Geiſtlichtett berauben und damit 
die Kirche in unſerer Gegend großen Verluſten ausſetzen.“ — — 

QOFeierabendhaue far Lebrer inne n.] U Der 
Borland des Lehrerinnen-Felerabendhauſes für Weſtpreußen 
in einer feiner letzten Vorſtandefitzungen beſchloſſen, ein 
Anſchreiben an ſeine Mitglieder zu verſenden, um dieſe zur ver⸗ 
mehrten Thätigkeit für den Verein aufzufordern, indem jedes 
Mitglied ſich bemühe neue Mito lieder dem Vereine zuzuführen. 
Dieſes Anſchreiben iſt nicht ohne Erfolg geblieben, da 50 neue 
Mitglieder (30 aus Danzig und die übrigen aus verſchiedenen 
Städten Weſtpreußens) beim Vorſtand angemeldet worden find. 
Um das Vermögen, das noch nicht die Hälfte der zum Bau 
nothwendigen Summe beträgt wieder zu vergrößern, hat der 
Vorſtand beſchloſſen, in den Oſterferien d. J. eine Lotterie 
zu veranſtalten. 0 

5 (Die Schwurgerichte] daben in Preußen an bie- 
ſem 4. Januar ihr 50 jähriges Jubiläum feiern können. 
Durch eine Verordnung von genannten den Tage, bie mit dem 
1. April 1849 in Kraft trat, ſind in Preußen die Schwurgerichte 
neu eingeführt worden und zwar in Bewilligung einer der vielen 
liberalen Forderungen des Jabres 1848. 
||| ||| !! ß 
wenn der Verſtand proteſtirte. Seine Augen, ſeine Stimme, 
Alles war von hinreißender Beredſamkeit. 

„Sie bat fortgewirkt, Hermann? Und Du willſt mir von 
dieſer Tragödie Deiner Familie erzählen? In dieſer Nacht, Her⸗ 
mann, und gerade hier an dieſer Stelle?“ 

Sein Blick ſtreifte die nächſte Umgebung. „Gerade bier“. 
wiederholte er, „vor dem großen Spiegel? Aber es jet; das iR 
der paſſendſte Ort. Laß mich beichten und ſpinne Du dabei 
Fäden, ordne den Stoff, Bruderherz. Zum Roman vorbereiten 
mußt Du die traurige, alte Geſchichte. Wie del mir der 
plötzliche Eindruck zur Melodie wird, das weiß ich und vielleicht 
dient's ja Andern als Warnung. Er füllte die Gläſer. „Dem 
Andenken der Todten, Rudolph, — Friede ihren Seelen uns 
aber ein beſſeres Loos!“ 

Der helle Klang durchzitterte faſt ſeltſam das Windgehenl 
draußen. Es war ſo recht eine Nacht, um in alten Geschichten zu 
wühlen, verborgene, tiefbegrabene Geheimniſſe ans Licht zu) 
und wie ferne Schatten die Leidenſchaften einer früheren Oene⸗ 
ration an ſich vorübergleiten zu laſſen. 

„Ein Liebesdrama, Hermann?“ fragte ich leiſe. 

Natürlich. Was wäre das Buch des Lebens, wenn nicht in 
ihm die Geſchichte des Herzens verzeichnet ſtände? Ein todtes, 
ödes Etwas, kein Blatt des Leſens werth. Iſt nicht die Liebe der 
Inhalt all unſers Glückes, unſerer menſchlich ſchönen und guten 
S Leben wir nicht allein dann, wenn wir 

Ich ſchwieg, ſonderbar berührt von der plötzlichen Frage. Mir 
wars, als ſähe ich im Helldunkel des knifternden Früers ein 
liebes, lächelndes Mädchenantlitz — als blute leiſe, tief drinnen 


im eine alte Wunde. 
= = (Bortjehung folgt.) 
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. 5 ® denz den Tiergarten und ift in feinem Abſteigeguurtler nicht eingetroffen. Auf 
N * ee enten id * 115 4 nefifteen eine Bil hane in zer Sacher; = — (1 Nah n de ben Nachweis über den Verbleib des Prof. ge ift eine Belohnung von 

ſangvereine] um den von 9 Mellienſtraße; zwei Schlüſſel in der Schuhmacherſtraße. — Ver haftet: 500 Mark ausgeſetzt. 

Wanderpreis ſoll nach allerböchſter Beſtimmung am 26. Sechs Perſonen Begen Beleidigung der preubifhen, bayeri- 


und 27. Mai 1899 in Caſſel ſtattfinden. Unter dem Vorſitz eee jhen und fähliihen Offiziere, die an dem Kriege von 
des Dberpräfidenten der Provinz Heſſen⸗Naſſau find 51 ange r Moder, 3. Januar. In der Neujahtsnacht wurde ein dem 187071 theilgenommen haben und noch im aktiven Dienfte ſtehen iſt vom 
ſehene Beamte und Bürger der Stadt Caſſel in die Ortskommiſ- Beſitzer Karaszewöki hier, Bergſtr. 19, gehöriger Zaun von ſeinem 
ſion berufen worden, welche mit der lokalen Vorbereitung und Sa 85 ee 50 1 . N dee den 
2 ebroche . — 

Aus führung des Feſtes betraut iR. iftenten aus] der Königlichen Regierung vom 22. Dezember iſt der bisher nur inter⸗ 
* ln ee he ah bie 27. April 208 ge Lehrer Max TH hi a — ze 7 5 2 
tollanmwärter, welche ein 5 e itiv beſtätigt worden. — Der Arbeiter Marian Rapihr von 

— . ai Wopnifhanten-Brofung beftanden haben, oder denen dier traf pe Neujahrstage Vormittags in Thorn mit einem unbekannten 
anderweit das Dienſtalter bie einſchließlich den 28. April 1894 Manne zufammen. Der Fremde trank mit G. mehrere Gläſer Bier und 
beigelegt worden iſt werden zum 1. Februar 1899 als Boft- erkundigte ſich angelegentlichft nach den Verhältniſſen des R., wobei er 


äußerte, er heiße Wilhelm Finger und wäre in Oſtaszewo zu Haufe. 
oder Telegraphen⸗Aſfiſtenten etatsmäßig ungeſtellt werden. Gegen weine B die Beiden auf den Sing und trat der 


x (Handelsbüder im Konkurſe.] Zu 8 210 Fremde mit in die Wohnung des Rapihr ein unter dem Vorwande, 
Ziffer 2 der Nonkursordnung hat der erſte Straflenat beim etwas auszuruhen. Rapihr, der von den genoſſenen Getränken müde 
Reichsgericht folgende wichtige Entſcheidung gefällt: Der geworden war, legte ſich auf kurze Zeit mit den Kleidern aufs Bett, 
Angeklagte war wegen Konkurs vergehens freigeſprochen worden, während der Fremde am Tiſche ſitzen blieb. Als R. nach einiger Zeit 


8 ſei lbſchl wachte, war d d ter Mit 
indem das Gericht annahm, daß vielleicht nicht die Handelabücher ä > rau A En = de n. e eee R. unter 


allein eine Ueberſicht über den Vermögens ſtand des Angeklagten] Anderem 1 Jaquet, 3 Paar Hofen, eine Mnterjade, Hosenträger und 
ermöglichten, daß man aber eine ſolche gewinnen könne, „wenn Mark Baargeld. Ueber den Verbleib des Fremden, der ungefähr 20 
% 
und alle Quittungen binzunähme“. Die Revifion des Staats Stan de g ant te zur . 5 f 

Standesamt Anmeldu elangt: 691 Geburten, 415 Sterbe⸗ 
anwalts hatte dieſes Urtheil angefochten, weil eine Freisprechung fäde und 101 Edeſchließungen ; n Jaber 1808 kamen zur Anmeldung 
— ar er; aue * a d . 17 7 a 752 8 en und 105 Eheſchließungen, alſo 27 Standes 

m and er werde. eſer Anſicht as Reichs- akte mehr als im Jahre 1897, 
gericht beigetreten. Die Eintragungen in die Handels bücher e Aus dem Kreiſe Thorn, 3. Januar. In vergangener 
müſſen die Grundlage bilden, nicht aber Tönnen J. ᷣ ͤ—˙: 
ordentlicher Buchführung Verpflichteten und andere Korreſpondenzen eee e ee Hr 8 nn Eine neue Schachtanlage iſt bei Roda (Oberſchleſten) 
und Quittungen die delsbücher erſetzen oder den Mangel der 2 — Des Gebänb N 2 00 gr Nabe or Ds im Entſtehen begriffen. Graf Balleſtrem, der Bergherr, nannte deim erſten 
ge Han werden konnte. Das Gebäude n der hier beſtehenden Dorf- Feuerkaſſe Spatenftih den Schacht „Reichstagspräſtdent 


in Schwelm zu 300 Mark Geldſtrafe verurtheilt worden. Er hatte am 
15. — ie Vorabend der Reichstagswahl, in einer Wirthſchaft in 
Schwelm geänßert, das Volk wolle überhaupt keinen Krieg. Wenn man 
vor Beginn eines Krieges den Soldaten die Wahl laſſen würde, ſo würden 
ſie es vorziehen, nach Hauſe zu gehen. Im letzten Kriege hätte man ſie 
auch nur durch Schnapsgenuß zum Vorgehen bringen können, und die 
Offiziere ſeien durch die Hecken gekrochen. Hierin wurde der Vorwurf der 
Feigheit gegen die Offiziere gefunden. Die Kriegsminiſter der drei oben 
genannten Königreiche haben als amtliche Vorgeſetzte der noch im Dienſt 
defindlichen Offiziere von 187071 Strafantrag gehellt. Die Reviſion des 
Angeklagten ſuchte dem Urtheil inſofern einen Rechtsicthum uachzuweiſen, 
als nicht feſtgeſtellt ſei, daß die als beleidigt an geſehenen Offiziere ſchon 
1870071 Offiziere waren, — A Wen ankomme,. Das Reichsgericht 
erkannte jedoch auf Verwerfung der Reviſton. 

Bei Aachen wurde in einem Waſſergraben in der Nähe des 
Gutes Kalkofen die Leiche eines jungen Mädchen d aur 
mit Strümpfen 11 einem Lackſchuh bekleidet, gefunden. Jedenfalls hat 
man ſie ermordet. 2 

Dura eine Sturmfluth wurde in Dieppe (Frankreich) ein 
Theil des Hafen ſteinwalles fortgeriſſen. Acht Arbeiter, welch ſich darauf 
befanden, darren auf Hülfe; es kann aber kein Boot den Strand 


Die Saar überſchwemmt große Strecken Landes. 

Niedergebrannt ik infolge Brandstiftung die Kühlhalle der 
chemiſchen Fabrit zu Bismarckhütte dei Beuthen (Oberſchleſien) Durch 
Exploſion eines Säure-⸗Ballons wurden drei Feuerwehrleute ſchwer, 


dort fehlenden Eintragungen beſeitigen. Es genügt daher nicht] verſichert. 


i — Miß Virgi ir, die zweite 

Sabel — 5 ien n N e . ek Bm Ralf, a ſich mit - 
andelsbüchern noch andere mitte . üch B jüngften Sohne von William Vanderbilt, dem Schwager der Herzogin von 
„ [Militäranmwärter,) welche bei der Reichspoſt⸗ und Vom E extiſch. Berlbstengt. verlobt. Der Bräutigam iſt erſt 20 Jahre alt und Haupt⸗ 


I it als Telegraphenanwärter ein Was ein Zeitungskatalog iſt, das weiß heutzutage Jeder, der mit dem 
. 5 2 Boßdienf e Nach einer] Annoncenweſen zu thun hat, aber welche Unſumme von Fleiß und Arbeit 


vom Staalsſekretär von Podbielski jetzt erlaſſenen Verfügung 8 ee em 2 1 5 e e 


ſollen dieſe Anwärter nur noch im Telegraphendienſt ausgebildet G. L. Daube u. C o. ihren neuen Zeitungs katalog für das Jahr 1899 
werden wenn fie zur Beſchäftigung bei einem ſelbſtſtändigen Tele- erſcheinen laſſen, der vermöge ſeiner prakliſchen Berwendburkeit und über 
graphenamt oder einem größeren Poſtamt mit beſonderer Tele⸗ ſichtlichen Eintheilung einen ſehr vortheilhaften Eindruck macht. Um die 
graphenſtelle beſtimmt ſind. Handlichkeit zu vermehren, iſt das Format etwas verändert worden, wäh⸗ 


69 [Far angebende Retruten] Alle diejenigen gel pikehutten wurde, Die Löſchtacdong find nach Innen verlegt worden östliche Winde wurden in den hiefigen Hafen große Walken 


i 
jungen Leute, welche im Jahre 1879 geboren find, haben ſich, wo⸗ und der dadurch freigeworbene Raum zeigt eine reiche, in braun und Gold! mengen getrieben und durch dieſelben die am Hafen W 
rauf wir auch an dieſer Stelle nochmals beſonders hinweisen, in] gehaltene Relief» Dedelprefiung, die den 3 noch weſentlich eleganter] Straßen vollfländig unter Waſſer geſetzt. Ein weiteres Steigen 
der Zeit vom 15. bis 31. Januar zur Militär⸗Stamm⸗geſtaltet. Wenn man nun bedenkt, welche Mühe und Koſten ſchon allein des Waſſers AM zu befürchten. Die Größe des angerichteten 
rolle anzumelden. Bei der Aameldung it der Geburt die Herſtellung eines jo umfangreichen Wertes erfordert, jo muß man erſt Schadens iſt bis J 8t noch nicht zu überjehen 


ſchein vorzulegen. Dieſer wird für dieſen Zweck, der unbedingt e rg Fon cher zn etertieinie Nett, Krefeld, 3. Januar. Bisher kündigten die Samır etweber 


in dem Geſuch anzugeben iſt, von dem Standesamt des Geburts- beruht auf authentiſchen Mittheilungen. Allein über 20 000 vorgedructe in 8 mechaniſchen Webereien zam 15. b. Mis. In 2 Sammel 
ortes koſtenſrei ausgefertigt. Da die Ausfertigung oft längere | Sragebogen obne die unzähligen ſchriſtlichen Correſpondenzen werden all⸗Iwebereien find die Weber bereits ausſtändig. Die Arbeitgeber, 
Zeit in Anſpruch nimmt, ſo empfiehlt es ſich möglich ſt bald 3 10 5 _ Auen Aa en a a 15 1 en An er Fündigung Seitens der Weber erfolgte 
an das Amt zu ſchreiben, damit die Anmeldung rechtzeitig ge⸗ a ; 2 en zahlreichen Hilfsarbeitern. 

chen De ſch g rechtzettig ge dann geſichtet und als wichtigſtes Material zur Auſſtellung des — — Bien, 3. Januar. Kalſer Fran; Jo ſe f empfing 


g te, de Arbe 
FF ²˙ * . (ß, ¼ aan Gar 
en Vor 8 ſch itungs von jeher war: f N 5 
fas im Bereiche vr 0 en — 1. auf gewiflenhaft een berupendes, unentbehrliches Nachſalahe⸗ des Chiyſanthemum Ordens überreichte 
a r ———————— — — — —ẽ 


eußtfchen eſter 
Verwaltung find mit Rüdfiht auf die in Ausſicht genommene buch für jeden Infer 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


erbe der 400 Millionen Dollars feines Vaters. Er hat noch zwei Jahre 
zu ſtudiren. Seine Brant ſoll ſehr ſchön ſein und 7 Millionen Dollar 
figen, aber fie ift 5 Jahre älter als der junge Vanderbilt. 


Keuefie Nachrichten 


Flensburg. 3. Januar, Abds. In Folge ſtarker nord⸗ 


Verſchmelzung der bisher getrennten Laufbahnen bes Büreau⸗ 5 

und des Abfertigungsdienſtes dahin abgeändert worden, daß die Vermiſchtes. 

Supernumerare nach gründlicher Unterweilung in allen Zweigen Ein lang gehegter Wunſch des Kronprinzen iſt 
des äußeren Dienſtes mit Ablauf der dreijährigen Vorbereitungs- in Erfüllung gegangen: am Montag Abend geht im Berliner Schau⸗ 
zeit durch eine einheitliche Prüfung die formelle Befähigung zur ſpielhauſe „Iphigente auf Tauris“ zur Aufführung. Der Kron⸗ 
Anſtellung im Bahnhofs, Büreau⸗ und Abfertigungedlenſt er⸗ prinz traf mit ſeinen Brüdern Eitel Fritz und Adalbert ſchon längere 


langen. Die hierzu nothwendigen Aenderungen der Prüfungs⸗ * ve Are pr nn ae 2 1 
ordnung find noch vorbehalten. Die Eiſenbahndirektionen haben eificten e ii. d eie ee e. „1 = 


indeſſen nach einer Anordnung des Eiſenbahnminiſters ſchon, jetzt! der Lichteffekte und die Konſtruktton den Verſenkungen, Ueber die Hare 
der weiteren Ausbildung der zur Zeit vorhandenen Supernumerare,ſtellung ſelbſt ſprachen die Prinzen ſich am Schluß des Scguſpiels zum 
ſoweit dies ohne eine Verla Oberleiter Grafen Hochberg jehr erfreut aus. Am Blenſtag Abend beſuchte 
ngerung der Vorbereitungszeit möglich ei 
iſt, den folgend 1 der Kronprinz mit ſeinen Brüdern die Aufführung des „Egmont,“ die 
—.— — 1 1.7 er n von 3 ebenfalls auf 17 a ante. n 
A. Im äußeren Ba iſtoriſche eujahrswünſche. u den inter t 
gen Monate auf einer mittleren Station mit vereinigtem Benahcden ‚bie 9 1 ri 1 Su mr 151 
n 6 s verzeichnen hatte gehören unſtre e n r 8 
. ee a ee de 5 roßen. Niemals verfehlte Br König, die Offiziere 3 Armee 
abfertigung und im Fr Arten 10 M 0 im äuß zum Jahrezwechſel zu beglückwünſchen. Waß aber dſeſe Gratulationen Berliner telegraphiſche Schlußkonrſe. 
und inneren Stationsbienſi: Ra kebi onate im ti eren Jentereſſant macht, ift der Umſtand, daß fie troß ihrer knappen Kürze oft 1. 7 4. e Bulk 
Statlonsbäreaudienft 1c. le : eh poR, Bugabjertigung mehr ſagten und eine deutlichere Sprache redeten, als mancher ellenlange er | der Fondsb. abge. | befeit.) Pol. Pfandd. 1% 99,50 99,50 
en Verrichtungen und Erlaß, wodurch fie gerade gegen den Stil damaliger Zeit in markanter] Ruf. Banknoten. 2 640416, „ ui » Ga ee au 
Dbliegenheiten des unteren Stations⸗ und des Zugbegleitungs⸗ Weite abftagen. In dieſen Neufahnawünſchen ſpiegelt ſich auch die Zeit, War ſchau 8 Tag⸗ 216,10 Poln. Pſbbr. 4½% 100, 25100, 25 
perſonals eingehend vertraut zu machen, if auch geeigneten Zug z benn nicht nur der Krieg, ſondern auch die immer unſichere Zeit zwiſchen } Bande. 69 50.169,65 Türk. 1% Anleihe O0 2750 27.65 
führern zur Begleitung beſthumter Perſonen⸗ und Güterzüge dem zweiten ſchleſiſchen und dem fiebenjährigen Kriege ſorgten dafür, daf Preuß. Gomfols 3 pr 94,50 94 5, Ital. Rente 4% 93 60 94,— 
zeitwielig zu überweiſen; je 1 Monat bei dem Betriebs werk. Ente auf dem Poſten waren und ibre Schuldigkeit thaten. So e 101,70) 01,60 Rum. R. v. 1884 4% 91,75 91,60 
U 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thoen. 


Waſſerſtand am 4. Januar um 7 Uhr Morgens: +0,62 Meter 
Luftteweratur: — 0 Grad Cell. Wetter: bewölkt Wind: N. W. 
Bemerkungen: ſchwaches Grundeistreiben. 


Witteransſichten für das nördliche Deutſchland: 


Donnerſlag, den 5. Jannar: Wolkig, froſtig, ſtrichweiſe Niederſchläge 
Sonnen- Aug ng 8 Uhr 13 Min., Untergang 4 Uhr — Min. 
Monde Aug. 12 Uhr 35 „bei Nacht, Unterg 10 Uhr 53 Min. bei Tage. 
Freitag, den 6. Januar: Kälter, wolkig mit Sonnenſchein. 
Sonnabend, den 7. Jannar: Kalt, meiſt heiter bei Wolkenzug. 


unſch des Königs am 2. Januar 1754: Ihre Majeſtät] Prß Conſoli 3% abg 101,70 101,70 Pisc. Comm. Anthell' 198, 20.199 20 
tſch Reichsanl, 8%] 94,10 94 25 arp. Bergw.⸗Act. 178.50 0179,40 

Btſch. Reichsanl ! / 01,75 101,70 Nordd. Creditauſtalt⸗Act. 125,50 —,— 
Wpr. Pſbbr. 3% Alb. 1 92 — 92,10 Thor. Stadtanl. 3 / 0% —— . 
„ 3 38 %% „ 99,70 99,60 Weizen: loes i. New-⸗ Hort 79 U —,— 
Spiritus 5 % lc, 60,.— 59,70 


| Joer „ 40,50 49,20 
Wechſel⸗Videont 6% Lonibard-Zinsfuß für deuiſch Stadtz⸗An! E. N 
Londoner Diskont um 2¼ % erhöht 


2 B n Dabei iſt er über den Dienſtkreis] der wee I Leun 7 „piel KR 3 
und die Beſchäftigung an den Dienſtſtellen angehörigen Beamten wün ˖ andauernde Friede einen 
und Arbeiter, ſowie über die Verwendung 1 N der e Serie a 1 ſebensäheigen Fer die Gral. 
et und des Oberbaues, der Weiche und ſonſtiger dem] lation des Königs weſentlich anders auz, und zwar hieß es damals: 
om e * eh Tale enn if 20 1 7 deen derer, 15 re . 777 72 zum Bun. 92 

m aubsten enſt iſt von dem or-Igratuliren, un is n o ſe in 0 en m e n 
ſitzenden und Dal Betriedsbeamten der Prüfungskommiſſion fürth beſſern.“ Dieſe Mahnung ſcheint wenig gefruchtet zu haben, 
Stations Affiſtenten eine formloſe und praktiſche Prüfung in den denn zwei Jahre ſpäter, am 3. Januar 1783, ſah ſich der alte Fritz ge⸗ 


öthigt, Glückwunſch in folgenden Worten zu kleiden: „Ihre 
Obliegenheiten des Bahnhofs dienſtes abzulegen. E. für Bü ⸗ Rat der Kön laſſen allen guten otfciers vielmals 
reaudienſt: 3 Monate bei einer Betriebsinſpektion, 3 Monate sie statten — wünschen, da ß 716 Be 2 rt ar 


bei einer Verkehrsinſpek⸗ſon, 11 Monate in den Büreaus der betragen, daß Sie ihnen künftig auch gratulieren 
Direktion und zwar: 4 Monate im Rechnungsbüreau, 3 Mo- e rer gt 38 
nale im Verkebrsbüreau einſchl. Controle, 2 Monate im Cen⸗ e enn. var. bee 


A 

1 börigteit. Eine reiche Dame, welche durch Dr. Nicholson's 
Künſtliche Ohrtrommeln von Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen g 
worden iſt, hat ſeinem Inſtitute ein Geſchenk von 29 000 Mark Aer, 
macht, damit ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen, welche nicht die 
Mittel beſitzen, ſich die Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben umſonſt 
erhalten können. Briefe wolle man adreſſiren: Rlohardson Bros., 9, 
Great Russell Street. London, W. C. 


Sade e Geh Oberiuniz ung Hader age arm Ber 
auptkaſſe. 


rvaters Geh. Oberjuſtizrath Reichau, in Berlin ein⸗ 
getroffen war. Derſelbe ging am 30, v. Mis, nach 11 Uhr Abends durch 


WW . Wobnang von 3 Stub 5 ıbeb: F 
Henſchaft. ohuung ben Ke 7 915 . . E e Wobnnng, 1. Etage, 4 Binmer, 
mit a . 1 Bock vom 1. April zu vermiethen. Möbl. Jimm et 


zu vermiethen Neuſtädt. Markt Speiſekammer, Mädchenſtube, Boden⸗ 
kammer nebſt Bubebör, gemeinſchaftliche Waſch⸗ 
Bach N 
In meien Haufe Wrüdenftr. I if die — ——— 3 3 2 5 8 . 
r r. r. 


—2 . — — 


Eine Wohnung, = 


5 Stuben und Zubehör vom 1 
vermiethen. Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 


Baderstrasse No. 1 


küche für 525 „ bom 1. April zu verm. 
— — ewölbter Keller im Zwinger und 

ee u. dritte Etage 1 ee ( — r. 

und 5 aus je 4 Zimmern, helle Küche] von 4 Zimmern und Zubehör vom I. April Wohnungen en Größe 


en vom 1. April. Louls Kallscher 
5 lanenstr A iſt eine ſehr freundliche bes 
ubehör zum 1. April cr, zu vermieth. zu vermiethen Thalſtraße 22. 5 5 m „Kaiſerhof“ find Helden. u. 0 von je 6 Ecke Zu⸗ 
39 W Romann. I Wohnung, II. Etage, chießplatz e e SE Küche, Bad 2c. eventl. Pſerdeſtall billigft zu 
Brombergerstr. 46 iz vermieth. A. Rapp, Neuſtädt. Markt 14. TTT 
@ zu vermiethen. euſtädt. Markt 1, un. v. 8 Zim. Herrschaftliche Wohnung 


ſtehend aus drei Zimmern und allem 
behör zum 1. Januar eventl. auch früher zu 
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Zig N 
— L. Markt 20. . Et. Eine kleine Famil 
Naber ckenſtraſſe 10, Kusel. und Küche, I. Etage, zu vermieten. mit Veranda und Gärtchen. S Altſtädt. Markt 2 ’ l. Et. 3 Zimmer, Küche und eee 
Parterre-Wohnung Möbl. Zimmer mit Penſion immer mit Pension Burſchengelaß zu — tallung — 6 N Entree und ee eig 360 Mark, iſt Wreiteltsake 37 fofort zu 
in meinem Hauſe Broinbergerkten; 24 ber 1. Februar e Offerten m. Preis⸗[Bromberger Vorſtadt, Thalſtr. 24. 
ſchrügüder dem Botaniſchen Garten 123 vom angabe u. Nr. 70 an die Exped. d. Big. Zimmer nebſt Balkon, allem Zubehör 
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vermiethen. ©. B. Dietrich Letz. 
1. April zu Heinrich Aike. 1 Balkon wohnung, 7 in der 2. Etage vom 1. April zu ver⸗ 


ine gut renov. Wohnung v. 2 Zim., 5 tt Nad eth. 
E Küche u. Zubeh. Ausſicht a. d. Weichſel, MN ze. Bäderhrahe 46. 1. 
1 iethen, ode 5 
einri I. Etage, zu vermieth Wrüdenftr. 38. Sa Louis e 


v. fof. oder ſpäter zu verm. Daſ. auch eine FFF are 
| frdl. U. Part.⸗Wohng., 2 Zim. u. Zub. wir 2850 * 1 Lace 
Herrschaftl. Wohnun | ( . ee dar 

; BITSC E 0 D N La en vom er er, oder auch — ä Laden — Wer — Balkonwohnung 
von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollſtändig von ſogle verm. (47 i 
renovirt, 2 Deraniethen. age, 99 5122 A. Kei © lerſtr. 30. 2 N 1 Eren ale F 


A von 4 Zimmern, Küche, Spelſel 
Hötel Museum che, Speiſekammer, ſowie 
Bob: ‚IL Eioge,2 Bin 2 Gerechteitrahe bei 
D vorn. von ſoſor Water 


15 = 1 Heine Wohnung zu 3 
aul. u Melienite.@de 19. ne H — lempfiehlt möbl. Zimmer mit Beköſtigung. 37 ocker, Rayonftr. 8. 
Jae Sag Iven 3 Hane. h Aer 1 1 IM g ben nl a re 2 Wie nage 
in von E N i 5 derm —— Fiſcherkraſſe 55. vom 1. April 180 b 28 zu verm. n in der 1. und 2 Etege zu vermiethen. 
a 8060 pon jofort, zu berieten. v. herrschaftl, Wohnun 1 — Fur | 
. Simonsohn.!” "Louis Kallscher, Babes, 2.| Gereiiteßenfie 21 fofort zu el. Ener n u 00, VE 


ſagt innigen, herzlichen dank 


Thorn, den 4. Januar 


Bekanntmachung. 


Das von uns für das Jahr 1899 aufge» 
Hellte Kataſter, enthaltend den Umfang, in 
welchem die Quartierleiſtungen 
werden können, liegt in unſerem 
amt vom 4. bis 
mar 1899 öffentlich zur Einſicht ſämmt⸗ 
licher Hausbeſitzer der Stadt Thorn und der 


Vorftädte aus und find Erinnerungen gegen Nen Grabia, Band 1, Blatt 23 u. 


daſſelbe Seitens der Intereſſenten inner halb 


siner Prätluſtvfriſt von 21 Tagen nach deen⸗ Blatt 35 eingetragenen Grundſtücke am 


deter Oſſenlegung beim Magiſtrat anzubringen. 
Hauseigenthümer und Einwohner, welche 
lt find, freiwillig gegen Gewährung 
regulativmäßigen Vergütigungsſätze Ein⸗ 

g aufzunehmen, werden erſucht, 
unſerem Servisamt bezügliche Mittheilung 


zu machen. 
Hausbeſitzer, welche von dem Recht, die 
1 zugetheilte Einquar⸗ 
g anszumiethen, Gebrauch machen 
wollen, find verpflichtet, die Mieths quartiere 
ernennt dem Servisamt anzuzeigen. 
n, ben Bi. Dezember 1898. 


er Magifirat. 
Servis.Deputation. 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend, 7. d. Mts., 
Mittags 12 Uhr 

werde ich in Mocker vor dem Ku- 

rowski'ſchen Gaſthauſe. Lindenſtraß', 

folgende dort untergebrachte Sachen: 
1 Sopha, 1 Sophatiſch, 1 Re- 
gulator, 1 Teppich u. A. m. 

öffentlich zwangsweise verſteigern. 
Thorn, den 4 Januar 1899 

Hehse, Gerichts vollzieher. 


Bekanntmachung. 


Unſer „Kranken hausabonne⸗ 
ment“ für Handlungsgehilfen und Hands» 
age: ſowie für Dienftboten wird 
wiederholentlih empfohlen. 

Der geringfügige Satz von 3 Mark für 
Dienfiboten, 6 Mark für Handlungsgehilfen 
und Handlungslehrlinge ſichert 2 die eine 

fie Weiſe die Wohlthat der freien Kur 

nn im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

Das Abonnement gilt nur für das Ka⸗ 
lenderjahr. Für die im Laufe deſſelben 

elauſten muß dennoch der ganze Jahres ⸗ 
beitrag dezahlt werden. Der Einkauf findet 
ſtatt ii der Hümmerei-Nebenkaſſe. 

er Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Standesamt horn. 
Bom 24. Dezb. 1898 bis einſchl. 2. Jan. 1899 
ſind gemeldet: 


en. 

1. Tochter dem Arbeiter Franz Schütt. 2. 
Sohn dem Arbeiter Ferdinand Loechelt. 3. 
Tochter dem Rector Paul Lottig. 4. Sohn 
dem Arbeiter Felix Witt. 5. Tochter dem 
Schuhmachermeiſter Franz Ostrowski. 6. 
Sohn dem Serg. im Inf. Regt. 21. Johann 
Koenig. 7. Sohn dem Schneidermeiſter 

rt Drazkowski. 8. unehel. Sohn. 9. 

ter dem Kaufmann Georg Dietrich. 10. 
Sohn dem Stepper Johann Pelleck. 11. 
Sohn dem Arbeiter Anton Kurowzki 12. 
Sohn dem Pod Johann Redmerski. 13. 
Soßn dem Pofiſchaffner Franz Czerwingki. 
14. Tochter dem Steinſetzer Johann Blis ke. 
15. Sohn dem Arbeiter Leo Andruszkiewicz. 
16. Sohn dem Arbeiter Paul Großmann. 
17. Sohn dem Buchhalter Otto ere 


Sterbef alle. 
1. Arbeiter Paul Idunzki, 63 J. 6. Mi. 
1 Tg. 2. Kaufmannsfrau Erneſtine Mur⸗ 
nöki. 58 J 8 Mt. 15. Tg. 3. Bronislaw 
2: 4. penſ. Haupzollamts⸗ 
urawski, 55 J. 9 Mt. 


11. 
Zimmergeſelle Andreas Podwalski, 76 J. 
11 M. 5 Tg. . 
11 M. 18 Tg. 14. © 
8 M. 4 Tg. 
Dorothea Meyer, 93 J. r 
befiger Carl Dombrowski, 79 J 8 Mt. 21 Tg. 
17. Curt Voelz, 3 Tg. 5 ac be 

enhan aus Podgorz. 35 J. 2 g. 
Nee Auf gebote: 


e: 
1. Arbeiter Herrmann Schwohnke⸗Alt⸗ 
ulda Dobe⸗Grenzdorf. 2. 


artin Cichockt⸗Jungenſand u. 
Karzeewski-Peszowo. 6. Arbeiter Johann 
Jakubowski und Antonie Wiszniewskt, beide 
Dun 7. Maurergeſelle Joſ. Potars ki und 

alonna Stellmachowzki⸗Inowrazlaw, 8. 
eſelle Wladislaus Poplawaki und 
Adele biewakll. 9. Arbeiter Eduard 
Naujoks (bisher Ciesla genannt) und 
Otlite Schulz, beide Breſin. 10. Arbeiter 
Julius Beyer⸗Roſe u. Agnes Krüger⸗Riege. 
11. Knecht Heinrich Ihms⸗ Charlottenthal u. 

uſte Dankert⸗Neuhaus. 12. Altſitzer ſohn 
Johann von Maſch⸗Bendargau u. Julianna 
Domarus⸗Lebno⸗Albau. 


Schikorowski. 3. Kaufmann 
mit Ella Cohn. 4. Kgl. Eiſenbahn⸗Stations⸗ 
Vorſteher Hermann Nolte mit Eliſe Salo⸗ 
mon, beide Czarnikau. 


Für alle lieben Jeichen der Theilnahme und Croſt⸗ 
ſpendungen in der Trauer um unſern theuren verblichenen 


Familie C. Dombrowski. 


Bew 7 e der 8 
gehörigen im Grundbuche von Hollän⸗ 
einſchließlich 17. Ja- derei Gr 


Wegen Aufgabe unjeres Detail 


An die Liberalen Westpreussens! Ä 


Die unterzeichneten Mitglieder verschiedener liberaler Richtungen sind durch die Erfahrungen 
der letzten Jahre mehr und mehr davon Überzeugt worden, dass es im Interesse des Gesammtliberalismus 
und Angesichts der starken Organisationen der Gegner dringend geboten ist, die Liberalen Westpreussens 
zu gemeinsamer politischer Thätigkeit zu sammeln und, wie dies in früheren Jahren mit Erfolg geschehen 
ist, von Zeit zu Zeit zur gemeinsamen Berathung wichtiger Tagesfragen zusammenzuberufen. 

Die Unterzeichneten laden daher ihre Gesinnungsgenossen zu einer Versammlung, welche 


am 8. Januar 1899, Vormittags 11% Uhr 


in Thorn im Artushofe 
stattfinden wird, zahlreich zu erscheinen ein. 
Zur Besprechung werden folgende Fragen kommen : 
1) Die Nothwendigkeit eines engeren Zusammenschlusses der Liberalen unserer Provinz. 
Referenten: Landrichter Bischoff, Thorn — Stadtrath Ehlers, Danzig. — Dr. Stein, — Thorn. 
2) Der Bund der Landwirthe und die Handelsverträge mit besonderer Berücksichtigung unserer Provinz. 
Referent: Stadtrath Dietrich, Thorn. | 
3) Die Hebung der Industrie in Westpreussen. g 
Referenten: Stadtrath Kosmack, Danzig. — Reichstagsabgeordneter Rickert, Danzig. 
4) Die Kanalbauten und die Uebertragung der Wasserbau-Sachen auf das Landwirthschatts-Ministerium 
Referent: Dr. Fehrmann, Danzig. ' 
Diejenigen Herren, die schon Sonnabend in Thorn eintreffen, werden zu einem ge- 
müthlichen Beisammensein 


Sonnabend Abends 8 Uhr 


8 in das Fürstenzimmer im Artushofe 
eingeladen. — Nach der Versammlung am Sonntag findet ein 


gemeinschaftliches Mittagessen 
Nachmittag 3 Uhr im Artushofe, das Gedeck zu 2 Mark, statt. 


1899. 


Auf Antrag emes Bene ſt talerben 
der Wittwe Caroline Becker geb 
Müller aus Holländerei Grabia 


abia, Band 2, Blatt 18. 
Nen Grabia, Band 1, Blait 22, 


Holländerei Grabia, Band 1, 


10. März 1899, 


Vormittags 11 U 
an Ort und Stelle auf dem Grund- 
Rüde Nen Grabia, Blatt 23, zwange⸗ 
weiſe verſteigert werden. 

a) das Grundſtack Holländerei 
Grabia, Blatt 18, an Brzeczka 
gelegen, mit 3 Familenhaus mit 
Stall und Hofraum, iſt mit 4 45 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 5,70, 40 Hektar zur Grundſteuer 
und mit 45 Mark Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 


Philipp Albrecht-Danzig. 
Franz Boehnke-Marienburg. 
R. Damme-Danzig. 


Berenz-Danzig. 
Brosche-Thorn. 


Blischoff- Thorn. 
W. Broslus-Mocker. 
Gustav Davidsohn-Danzig. 


Blumenthal-Culm 
Adolph Claassen-Danzig. 


Dr. Dasse-Danzig. Emil Dietrich-Thorn. 


2 Dommes-Morczyn. Max Domanski-Danzig. Herm. Drahn-Danzig. Ehlers-Danzig. 8. Fablan-Tuchel 
b) ber ee * Grabia, Dr. Fehrmann-Danzig. Feldkeller-Kleefelde. Frank-Thorn. = W. Geiger-Culm, 5 john Gibs one-Danzig. 
‚ am Wege nach Ra- Glückmann-T'horn‘- Oskar Giesebrecht-Heubude. Grassmann-Thorn. Gruhnwald- Thorn. 
wercıyn gelegen, a, Wohnhaus mit] Grühn-Graudenz. Dr. Harder-Ohra. Otto Harder-Steinberg. Hass-Podgorz. L. Held-Jastrow. 
Hofraum, b Scheune enthaltend Heim-Danzig. Dr. Herrmann-Danzig. Dr. Hirschberg-Culm. Ernst Hirschberger-Culm 
tft mit 2,88 Thlr. Reinertrag und Hirschberger-Th rn. Hirschfeld-Langfuhr. €. Horn-Elbing. Emanuel Jacoby-Neuteich. . 
einer Fläche von 1 5371 Hectarg Nafemanı-Danzig. A. Kamerer Danzig. Kasprowitz-Mockr. Kittler-Thorn. V. Klawitter-Danzig 
A. Klein-Danzig. König-Schönbaum. Kosmak-Danzig. Arthur Kressmann-Danzig. 
zur Grundſteuer und mit 24 Mark Kretschmer-Thorn. F. Kyser-Graudenz. Lepp-Danzig. Matthes-Tihorn. Thorn 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer Mertins-Graudenz. Julius Momber-Danzig. Otto Danzig. Neumann-Mocker. 
veranlagt. Mitzlaff-Elbing. 99797 — * — Paapke-Mocker. 2 Gustav Rathke-Culm. 
bas U . Leopold Raabe-Dirschau. Rawitzki-Thorn. ickert-Danzig. Riefflin-Thorn. Rüster-Mocker. 
I Blatt 2 K . Aan. Schahnasjan-Altdorf. Schlee-Thorn. Schloesser-Podgorz. Sohmidt-Culm. 
Popielis ko gel W Heinr. Schoenberg-Danzig. Oscar Schultze-Culm. Herm. Schwartz jun.-Thorn. Semrau- Thorn 
op gelegen, a, Wohnhaus Simson-Danzig. Dr. Stein-Thorn. Tancke-Gollub. Uebersohn-Zoppot, Ulmer-Mocker 
mit Stall, Hofraum und Haus A. Unruh-Danzig. Motorius sen.-Graudenz. Viotorius jun.-Graudenz. Wedekind-Danzig. 
garten, d, Scheune, c, 2 Familien-] Weese-Thorn. Werfling-Mocker. Reinhold Wiebe-Marienburg. Wiener-Graudenz. Wins- Warnau 
haus mit Hofraum enthaltend, If e ann Georg Zimmermann-Milenz. 


mit 19,32 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 10,08,00 Hectar 
zur Grundſteuer und mit 96 Mark 


Anmeldungen zum Mittagessen sind bis Freitag, den 6. Januar, ebenso Voraus- 
bestellungen auf Wohnung in den Hotels an Herrn S. Rawitzizi, Thorn zu richten, der auch alle 
anderen, auf die Versammlung bezüglichen Correspondenzen entgegen nimmt. — Thorner Herren, welche 
an dem gemeinsamen Mittagsmahle theilzunehmen gedenken, wollen dies spätestens am 5. d. Mts. bei 
Blatt 35, am Wege Herrn Gustav Weese, hierselbst, anmelden. 
nach Popieltsto gelegen, ein 2 Fa- 


NN NN a EN 242 2 
beben ve n u eee e Israelitische Religionsschule 
261 Tölr. Meinertrag und eine Johannes Cornelius, Fs mug an erg 
Fläche von 2,4306 Hrctar) zur Architect, Mi De Rosenberg. 
ee ae Mart zur FH T HORN, Brombergerstrasse No, 1618. % %%% %%% son 


Thorn, den 20. Dezember 1898. 


Königliches Amtsgericht |} Tanzunterricht. 


Der nächſte Tanzkurſus beginnt 
am 16. Jaunar 1898. 

Gefälige Anmeldungen in meiner 
Wohnung: Thorn III, Garten- 
ſtraße 48, 1 und vom 10. Januar 

eum. 
8 a dee Hochachtung 
Frau A, Haupt-Köpke. 


B Senk-Zund Tiefbohrbrunnen, 
Stuck- u. Cementwaaren-Fabrik. 
Baumateriallen-Handlung. 


Geſchäfis ofjeriven wir zu den billigften 
ze. unſere alten vorzüglich abge- 
agerten 


Vordeaux⸗, 
Nhein⸗, 
Moſel- und 


Anfertigung sämmtlicher] 10 
Zelohnungen, Kostenansohlägen, statischen 
Berechnungen, Werth-zund Feuertsxen. Tr 


Uebernahme von Bauleitungen. 


Li e W eee 1 
issner 4 Herzfeld, (yg- istbräu = rem 
Eulmerſtraſſe 2. L ei = 1 Wurstessen. 


„Diltrich- , 


lanos 


neukreuiſ., im ſtaͤrkſt. Eiſenkonſtrukt. 
mit unverwüſtl. Mechanik. v. hoͤchſt. 
Tonfülle, zu Fabrikpreiſen. aa 
Garantie. Kleſnſte Raten ohne Auf⸗ 
ſchlag. Ausw. franco. Probeſend. 
Iuuſtr. Kataloge, Reſer. gratis. 


A. M. Dittrich, Barlin W., Frledrichstr. 171 L. 
«ut L d. Ge Frantöſticheſtrabe⸗ 
Harzer Kanarienvögel 
liebliche Sänger) 
empfiehlt 
G. Grundmann, 
Breiteſtr. 37. 
Für Rechnung den es angeht, werden 
5791 Centner gute 


Fabrikkartoffeln 


zur prompten Lieferung zu kaufen 


zum Franziskaner 
Josef Sedimeyer, München 


empfiebli 
in Gebinden und Flaſchen. 
Zweigniederlaſſung der Brauerei 


Engliſch Brunnen, 


Culmerstrasse 9. 
Telephon 123. 


;(Tüchtige Herren, "TO0OSE 


dite für 
Feuer- Versicherung 

zur Berliner Pferde · Lotterie Ziehung 
am 19. Januar 1890. Looſe à 1,10 Mk. 


bei hoher Proviſion 
ſind zu haben in der 


arbeiten wollen, mö en ſich melden 
Expedition der Thorner Zeitung. 


Fuhrleute ee eee 
Das Geſelſchaftshaus 


ſucht 
G. Plehwe, Mellienſtr. 103. 
Einen Lehrling in Bromberg 
iſt umftändehalber fofort für den Hypotheken⸗Aaus aus gewähltem Watertal, garantirt frei 


mit nöthigen Schulkenntniſſen ſucht von 
ſofort die Buchhandlung von 
Walter Lambeck. fand von 51 200 Mart bei eimer geringen] von jedem fremden Zuſaß . Bid. 40 BI. 
Anzahlung zu verkaufen. Näheres durch Herrn Bratenſchmalz m. Gewürze Pfd. 40 Pf. 
Leo Koch, erg, Gammſtr. 3. Speck geräuchert (fett, mager) 


Juperläſſiger Kuecht r eee e ee 
ln Forsthaus Nubak. Culmsee. Carl Sakriss, 


Achtung. 


Seiner deut ſcher Coguat, 
aus leinen Weintrauben gebrannt, von 


milden Geſchmack und feinem Aroma: 
von Rekonvaleszenten vielfach zur Stärkung 
mr Marke Supörleur /, Liter⸗Fl. 

Mk. 2,50. Niederlage für Thorn und 
Umgegend bei 


Oskar Drawert, Thorn. 


V. Jeschke, 


Putzmacherin uud Schneiderin 
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe. 
Gerberſtraße Nr. 23. 


Damen- u. Kinder-Kleider 
werden nach neueſter Mode 7 billigen Preiſen 
8 r 
— — — 20 
Berliner 
asch- u. Platt-Anstalt. 


Bestellungen per Postkarte. 
J. Giobig, Klein Aocker. 


geſu 

Nähere Bedingungen werden du'rch 
den Rechtsanwalt KK wiecinäski 
in Strelno mitgetbeilt. 
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Meine Damen 


machen Sie gefl. einen Verſuch mit 
Kergmann’s Kilienmilch⸗Seift 
e e e en mmer - 
mau fowie für A weißen, ro · 

en Teint. Vorr. d Stück 50 Pf. 


In meinem Haufe ift der Laden webt] Schuhmacherftraße Nr. 26. 
J. M. Wendiseh 0 8 A Sr ER re 
Fabrik u. Pad Weber —— 5.000 Mark n in welchem V r e 5 5 Pr 


O. v. Preetzmann. elt 
Mol. Zim. z. verm Gerberſtr. 13/15, 2 Tr. 


Brud and Serlag der atesduchocudegei Wunst uamuesa, Abou. 


Zeitung erbeten. 


Feinſtes Schweine⸗Schmalz 


Bid. 55 Pf. 
Pfd. 48 Pf. 


Gustav Ackermann. ; 


